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Der Kaiſer an Feld marſchall Mackenſen
Die ruſſiſche Verſorgungsfrage gefährdet die Ruhe und öffentliche
Sicherheit Erfolgreiches Vordringen in Rumänien Ernſte
Kämpfe im Cernabogen König Konſtantins RNeutralitätspolitik ſiegt

Krawalle in Moskau und Kiew
Stockholm 30 Oktober Jn Moskan Kiew und

n den Städten des Wolgagebietes kamen an den letzten

Cagen n ernſte Unruhen vor Jn o ska uwurde im Jnnern der Stadt eine Reihe von Fleiſch
baden r ohne daß ſich in ihnen Vorräte be

nn Kiew forderte ein Krawall vor einer
rbude in den die Polizei eingriff zwei Menſchen

leden Schlägereien der Wartenden die in langen Reihen
die oft über drei Straßenquartiere hinwegreichen ſtehen
ſind an der Tagesounnf Jn den Städten des Wolga

tetes wird die Besöikerung immer mehr gegen dierden aufgehetzt Jr Petersburg ſelbſt e
p2 tweilen Rutr obweoh die h beſſer ge
orden iſt Küſrzlich ſind wieder 400 Pud Mein

à r
ueri hevelkernug der neueſten

rungsverordnung über das Requiſitionsrecht aller
r e deſſen Widerſtand entgegeen Die

Militärbehörden hatten zuerſt einen Aufruf erlaſſen
in dem geſagt wurde dic Armee brauche Brot und die
Regierung rwarte vor der Vaterlandeliebe der Bau rn
daß dieſe ihre eigenen Jntereſſen dem Staaztswohl
opfern würden Als der patriotiſche Aufruf erfolglos
blieb wurde die Requiſition r die infolge von
unerhörten Unterſchlagungen der Beamren und von Ge
waltakten der Behörden Empörung verurſachtDerletzte Miniſterrat der wieder ausſchließlich mit
der Verſorgungsfrage z äftigte erkannte nach dem
amtliche ericht an da ie Verſorgungsfrage die
öffentliche Ruhe und Sicherheit Rußlands gefährde
Das iſt gewiß ein vielſagendes Eingeſtändnis

Neues Trommelfeuer am oberen
Stochod

Berlin 30 Oktober Der Kriegsberichterſtatter des
Lok Anz meldet ſeinem Blatte von der Wolhyvniſchen

Front vom 29 Oktober Anfang Oktober hat hier am
oberen Stochod an dem ich mich jetzt befinde die zweite
große Offenſive der Ruſſen begonnen Daß ſie
für die Ruſſen ergebnislos geweſen iſt wir
aber bei einzelnen Angriffen und Gegenangriffen bald
hier bald dort kleinere Geländegewinne gehabt haben
haben ſowohl der Heeresbericht als auch meine letzten
Telegramme gemeldet Namentkich erwähnt ſei noch
einmal der Vorſtoß vom 18 Oktober bei Julia
nowka nördlich des durch frühere Kämpfe bekannt
gewordenen Dorfes Sieniawka Es gelang uns damals
unſere Front vorzuſchieben auch hatten wir Zeit genug
dieſe unſere neue Stellung ſo auszubauen daß wir ohne
weiteres alle Gegenangriffe auszuhalten vermochten
Die dann eingetretene Ruhe hat nun am 26 Oktober
aufgehört An dieſem Tage hat ruſſiſcherſeits eine hef
tige zum Teil trommelfenerartige Kanonaga
de begonnen die ſich nach kurzer nächtlicher Pauſe am
27 fortſetzte auch geſtern in unverminderter Stärke
anhielt und noch jetzt vormittags fortdauert

Der amthche öfterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Bei Orſovpa nichts Neues Südweſtlich des

Szurduk Paſſes drängte der Feind eine unſerer
Gefechtsgruppe um einige Kilometer zurück Südöſt
lich des Vövöſtorony er Roten Turm Paſſes
erweiterten wir unſere Erfolge Nördlich von Cam
polung wurden rumäniſche Vorſtöße abgeſchlagen An
der ungariſchen Oſtgrenze ließ die Kampftätig
keit nach

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei Puſtomyty verſuchten die Ruſſen nach kurzem
aber heftigen Artilleriefener einen Maſſenſturm
Jhre Kolonnen brachen teils vor teils in unſeren Hin
derniſſen zuſammen Ebenſo ſcheiterte ein feindlicher
Maſſenſtoß bei Szelwow

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Bei ungünſtigen Sichtverhältniſſen war geſtern die

feindliche Gefechtstätigkeit im Küſtenlande geringer
als an den vergangenen Tagen
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W T Berlin 30 Oktober Amtlich Se Majeſtät der Kaiſer
hat an den Generalfeldmarſchall v Mackenſen das nachſtehende Telegramm gerichtet

Mein lieber Feldmarſchalll Nach dem glänzenden Verlauf der
Operationen in der Dobrudſcha die unter Jhrer bewährten und muſterhaften
Leitung durch den Fall von Cernavoda gekrönt worden ſind danke ich Jhnen
für alles das was Sie und die Jhnen unterſtellten Truppen in gemeinſamer
Waffenbrüderſchaft erneut geleiſtet haben Jch will meinem königlichen Dank
dadurch beſonderen Ausdruck geben daß Jhr Name fortan auch von dem
Truppenteil geführt wird zu deſſen Chef ich Sie ſchon ernannt habe und be
ſtimme daß das 3 weſt preußiſche Jnfanterie Regiment Nr 129 fortan
die Bezeichnung Jnfanterie Regiment Generalfeldmarſchall von
Mackenſen 3 weſtpreußiſches Nr 129 zu führen hat Jch bitte den Jhnen
unterſtellten Truppen meine wärmſte Anerkennung und Grüße zu übermitteln
Großes Hauptquartier 28 Oktober 1916

gez Wilhelm R

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Truppen unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Der amtliche bulgariſche Bericht
W T Sofia 30 Oktober Amtlicher Bericht

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen ernſte Kämpfe

deutſchen Verbündeten ſchlugen tagsüber nene ſtarke An

griffe des Gegners bei Veljeſelo durch Gegen
angriffe zurück Der Feind wiederholte mehreremale er
bitterte Angriffe auf eine ansgedehntere Front wurde
aber mit blutigen Verluſten für ihn zurück
geworfen

Rumäniſche Front
Es iſt nichts wichtiges zu melden

Die Kampftätigkeit
im Dorna Wadra Abſchnitt

T Amſterdam 31 Oktober Nach Meldungen aus
Petersburg iſt der Feind im Dorna Wadra Abſchnitt in
der letzten Zeit ſehr tätig geweſen Es gelang ihm
am linken Flügel der ruſſiſchen Armee zwei Höhen
zu nehmen Zu einer allgemeinen Offenſive iſt er
aber bis heute nicht übergegangen

Die kritiſche Lage in Numänien
T Haag 31 Oktober Der Militärkritiker der

Haagſchen Poſt ſchreibt in einem Aufſatz unter dem
Titel Der Untergang Rumäniens u a
Daß es Mackenſen geglückt iſt durch einen glänzen
den Sieg Conſtantza und weiter die Eiſenbahn ein
ſchließlich Cernavoda ſelbſt zu nehmen beweiſt da an
der Kriegführung Rumäniens alles fehlt Auch
diesmal wird es wieder die ſchwere Artillerie ſein die
die Kämpfe gewonnen hat Aber die Lage iſt ſo ſchwer
baß man zu dem Schluß kommmen muß daß die Hilfe
Rußlands auch was die Jnfanterie betrifft nicht ge
nügend groß war Die Haltung des Vierverbandes
gegenüber Rumänien iſt denn auch nicht zu verreidigen
Rußland trifft die ſchwerſte Schuld ber die
anderen Vundesgnoſſen tragen ebenſoſehr die große Ver

tn weil ſie ihren Verpflichtungen nicht nach
vmwen

Ruſſiſche Hilfe für Rumänien
T Lugano 31 Okt Jnfolge der immer lauter

werdenden Klage der italieniſchen Preſſe über die ſchlechte
Führung der Armeen des Vierverbandes und der Ent
ziehung jeder Hilfe Rumäniens ſcheint man
ruſſiſcherſeits dieſem w oſſen doch ſeinen gutenWillen zeigen zu wollen u dem etwas aungewöhn
lichen Wege über Rom wird dem Daily Telegraph
meldet daß nach Berichten aus Petersburg ruſſiſche
Truppen in der Dobrudſcha angekommen
ſeien du Kege die zahlenmä igt Stärke der
ruſſiſch rumäniſchen Armee wieder hergeſtellt ſei Nach
Telegrammen aus Bukareſt erblickt man dort in den
Aktionen des Feindes nur einen vorläufigen Ex
folg und mißt ihm keine entſcheidende Bebeutung bei

Unſere

Nur an Munition und ſonſtigem
Kriegsmaterial fehlt es

W T Bern 31 Oktober Secolo zufolge
ſind in Rom auf diplomatiſchem Wege Nachrichten aus
Bukareſt eingetroffen wonach die Frage des Mannſchafts
erſatzes für Rumänien nicht ſo dringlich und
wichtig ſei als die Beſchaffung von Kriegs
material und beſonders Munition Jndieſer Hinſicht tne Rußland alles um Rumänien in den
Stand zu ſetzen den Kampf fortzuſetzen

Lugano 31 Oktober Popolo Jtalia meldet
Die Lieferung von Munition für Rumänien war Eng
land das gegenwärtig unter den Ententemächten am
meiſten Munition herſtellt übertragen worden als
plötzliv die Wiederaufnahme des Unterſee
bootskrieges von ſeiten Dentſchlands und die von
Norwegen in bezug auf die Schiffahrt an ſeinen Küſten
ergriffencn Maßregeln verhinderten daß die engliſche
Munition in der notwendigen Zeit in Rumänien an
kommen konnte

Flucht aus Bukareſt
Genf 30 Oktober Der Lyoner Progrès meldet aus

Bukareſt Zahlreiche Einwohner ſind bereits infolge
der verſchiedenen Luftangriffe geflohen und nunmehr
treffen neue Flüchtlinge in Jaſſy ein unter ihnen
auch rumäniſche Abgeordnete

Die Petroleumbeute in Conſtantza
Haag 31 Oktober Unter den durch die Einnahme

von Conſtantza den Zentralmächten in die Hände ge
fallenen großen Petroleumvorräten befinden ſich ſolche
die die Rumänen bereits an verſchiedene
Ententeländer verkauft hatten und wofür
ſie trotzdem die Lieferung noch nicht erfolgt war be
reits etwa 75 Prozent der rch telegraphiſche
Anweiſung erhalten hatten

Griechenland
Ein Triumph König Konfſtantins
W T London 30 Oktober Daily Telegraph

wird aus Athen gemeldet daß die Nichtanerkennung der
proviſoriſchen Regierung in Saloniki und die Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zur Athener
Regierung dort als ein Triumph König Kon
ſtantins der Gunariſten und der Palgſtoligarchie
ausgelegt werde und als Dämpfer für die Venizeliſten
Das größte Blatt der Anhänger des Königs ſchreibt
Venizelos habe vergeſſen daß mit den demokratiſchen
Mächten eine abſolute Monarchie verbündet ſei die
alles Jntereſſe daran habe daß das Prinzip der

SbHeiligkeit der Krone nicht angetaſtet werde
lange die demokratiſchen Mächte nicht dazu übergingen
ihre eigenen Throne zu ſtürzen würden auch ihre
Könige nicht zugeben daß man den griechiſchen Thron
ſtürze Der Korreſpondent fährt fort der Fehlſchlag
der Venizeliſtiſchen Bewegung habe zur Folge gehabt
daß ſich ihr keine Offiziere mehr anſchlöſ
ſen in großer Teil von Altgriechenland wünſchte
nicht zu kämpfen kümmere ſich wenig darum was aus
Mazedonien werde und ſei für den König weil er
gegen den Krieg ſei Wenn er ſeine Politik änderte
würde man ſich gegen ihn wenden

Zuſammenbruch
der Venizelos Regierung

Das Fiasko der nationalen Ver
teidigung Abreiſe der Frei
willigen Venizelos und Chriſto
dulos erkennen die Oberhoheit König

Konſtantins an
Genf 30 Oktober

griechiſchen Zeitungen enthalten zahlreiche Meldungen
aus Saloniki die übereinſtimmend das völlige
Fiasko der Organjiſation der nationalen Verteidi
gungsarmee durch Venizelos ſchildern Während die
Vierverbandspreſſe immer noch die Ankunft neuer Frei
williger und die Ueberſendung von Waffen und Muni
tion aus Frankreich ja ſogar die Errichtung großer Ka

e für die Venizeli en Armee ankündigt ſtellen
thener Blätter feſt daß die bereits angeworbenen

Freiwilligen ſich in Maſſenhaft befinden den
Dienſt verweigern und nach Athen ſowie 755
den Jnſeln zurückkehren Sie erklären dur
Chriſtobulos und Venizelos getäunuſcht worden zu ſein
die ihnen vorſpiegelten es ſei der Wille des Königs Kon
ſtantin den Krieg gegen die Bulgaren zu führen Täg
lich ſchiffen ſich ganze Kompagnien ein um in die Heimat
zurückzukehren das revolutionäre Triumvirat iſt macht
los dagegen und kann die Abfahrt nicht verhindern Ju
dieſen Tatſachen liegt der wahre Grund weshalb die Re
ierung der nationalen Verteidigung gegen ihre ur

ſprüngliche Abſicht Bulgarien nicht den Krieg erklärt
hat Die Führer der Bewegung ſehen bereits jetzt ihr
Fiasko ein ſo erklärte unter anderem Chriſtobulos in
einer Rede er ſei kein Revolutionär und er
kenne die Oberhoheit König
an Aehnlich äußerte ſich in verſchiedenen Anſprachen
auch Venizelos ſelbſt der ſein Spiel verloren
ſieht Nach den Niederlagen der Rumänen hat die Ko
mödie von Saloniki ihr Ende mit Schrecken erreicht

Deutſchland
Eine deutſche ſchwarze Lifte

W T Rotterdam 30 Oktober Der Nieuwe
Rotterdamſche Courant meldet daß holländiſche Fir
men die norwegiſche Schiffe mit deutſchem Material
reparieren auf die deutſche ſchwarze Liſte kommen
würden Jm Anſchluß an dieſe Meldung teilt das Blatt
mit es habe erfahren daß den Repavratureinrichtungen
in Holland angekündigt worden ſei ſie würden auf
die deutſche ſchwarze Liſte geſetzt werden
wenn ſie irgend ein norwegiſches Schiff reparier
ten gleichgiltig ob ſie dabei deutſches Material ver
wendeten oder nicht Schiffe däniſcher oder
ſchwediſcher Herkunft müſſe vor Beginn der Reparatur
die Erlaubnis der deutſchen Behörde eingeholt werden

zum Heldentod Boelckes
Der Todesfturz

Wie der Berliner Korreſpondent des Neuen Peſter
Journals erfährt weiſt die Leiche Hauptmann Boelckes
keinerlei Schußverletzungen auf Haupt
mann Boelcke dem das Glück bei ſo viel Hunderten von
Luftgefechten in denen er vierzig Gegner vernichtete
treu blieb iſt auch bei ſeinem letzten Kampf nicht be
ſiegt worden

Ein Nachruf für Boelcke
Berlin 30 Oktober Der Oberbefehlshaber einer

Armee General v Below veröffentlicht folgenden
Nachruf für Hauptmann Boelcke

Mitten im ſchärfſten Angriff fiel unbeſiegt
am 28 Oktober infolge einer Beſchädigung ſeines
Flugzeuges der kühne Fliegerhauptmann Oswald
Boelcke Führer einer Jagdſtaffel Ritter des
Ordens Pour le mérite Tief erſchüttert ſtehen wir
und mit uns das ganze deutſche Volk an der Bahre
dieſes ſieggewohnten unvergleichlichen Helden Vor
wärts weiſt uns das Ringen und Sterben dieſes un
erſchrockenen tapferen Streiters der unzähliche Male
hoch in der Luft zwiſchen Himmel und Erde ſich todes
mutig einſeßte für des Vaterlandes Ehre Mit Stolz
Bewunderung und Dankbarkeit wollen wir allezeit

rurt

den Namen unſeres Boelcke nennen Sein kückſichts
loſer Angriffsgeiſt bleibe Allgemeingut unſerer
Armee
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Der Bericht der Oberſten Heeresſellung

W T Großes Hauptquartier 30 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf vielen Stellen der Front nördlich der

Fe lag von uns kräftig erwidertes feindliches
euer

Bei einem Angriff aus der Linie Lesboeunfs
Morval gelang es dem Gegner ſeine Einbruchsſtelle
in unſerem vorderſten Graben öſtlich Lesboeufs nach

den in geringer Ausdehnung zu verbreitern an
allen anderen Punkten an welchen er durch unſer Sperr
feuer hindurch vorwärts kam wurde er blutig abgewieſen

Auf dem Südufer der Somme wurden das
Gehöft La Maiſonette und die ſich von dort nach
Biaches hinziehenden franzöſiſchen Stellungen in
friſchem Angriff durch das aus Berlinern und Branden
burgern beſtehende
ſt ürmt dem die durch Beobachtungsflieger vortrefflich
unterſtützte Artillerie wirkungsvoll vorgearbeitet hatte
412 Gefangene darunter 15 Offiziere
eingebracht

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordoſtfront von Verdun hielt der Ge

ſchützkampf an

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ein ruſſiſcher Maſſenſturm durch ſtärkſten

Munitionseinſatz vorbereitet brach weſtlich von P uwmyty und bald darauf auch k r S t

ſind

en unſere Stellungen vor Veide Angriffe
terten im Abwehrfeuner unter blutigen Ver

uſten
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Jn den Waldkarpathen und dem ſüdlich an
ſchließenden ungariſch rumäniſchen Grenzgebirge
herrſchte abgeſehen von Patronillentätigkeit bei regne
riſchem Wetter Ruhe

Südöſtlich des Roten Turm Paſſes wurdenErfolge Hannoverſcher und ellenburgiſger Jager von

Vortage erweiternd mehrere zäh verteidigte
r um
nommen

Aus den letzten Kämpfen in dieſer Gegend
ſind 18 Offiziere und über 700 M agen zurüchgefthrt worden nun gefan

Südweſtlich des Szurduk Paſſes haben die T
Rumänen eine unſerer Seitenkolonnen zurückgedrängt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Nord Dobrudſcha ſtfolgenden Abteilungen in Fühlung Lit er en

terie und Kavallerie

Mazedoniſche Front
Nach ſtarker Artillerievorbereitung griffen geſtern

mehrmals ſerbiſche und franzöſiſche Truppen an der
Cerna zunächſt in ſchmalen dann in breiteren Ab
ſchnitten die deutſchen und buſgariſglen Stellungen an
im Sperrfeuer nordöſtlich von et feſe le Hurh
Gegenſtoß mißlangen die Angriffe vollkommen ebenſe
vergeblich blieben Vorſtöße des Feindes bei Konali
und Gradesnica

Der Erſte Generalquartiermeiſter Luden dorff

Rußland und Rumänien
S Ter der Jnfanterie z D v d Boeck

nntlich hat die Entente während der beierſten Jahre des Weltkrieges fortgeſetzt und mit er
erdenklichen Mitteln daran gearbeitet Rumänien auf
ihre Seite zu er Beſonders Rußland hat nichts
unverſucht gelaſſen um dieſes Ziel zu erreichen Es
war das begreiflich wenn man bedenkt daß ein der
Entente feindliches Rumänien nicht allein die linke
Flanke der e Front gegen die Mittelmächte
ſchwer bedrohte ſondern auch den Weg zum Haupt
riegeag Rußlands Konſtantinopel verſperrte

Endlich in den en Auguſttagen gelang es der
Entente durch immer ſtärker ruck Rumä
nien auf ihre Seite zu ziehen Der Verrat den Rums
nien mit ſeiner Kriegserklärung an Oeſterreich Un
garn ſeinem bisher gen Verbündeten beging hatte die
alsbaldige Gegenkriegserklärung Deutſchlands Bul
gariens und der Türkei 47r Folge Von den letztge
nannten beiden Staaten ſcheint man ſie bei der Entente
nicht erwartet ſondern gehofft zu haben daß dieſe ſich
nun von den Mittelmächten trennen und zu einem
er bereit ſein würden Darin hatte ſie ſich
wie in ſo wanchem onderen im Verlauf dieſes Krieges
getäuſcht Beide Staaten hielten treu an ihrer Bünd
nispflicht feſt was ja auch in auhrem eigenen Jntereſſe
lag Was die Entente Rumänien für ſeinen Verrat
an den bisherigen Verbündeten verſprochen hat iſt
bisher genau nicht bekannt geworden Man kann es
ſich aber ungefähr aus der Art und Weiſe denken wie

umänien ſeinen Eintritt in den Krieg begonnen hatWährend es ſich an dem hauptſächlich im ruſſiſchen 53

tereſſe gelegenen Vorſtoß aus der Dobrudſcha gegen
ulgarien der im weiteren Verlauf Konſtantinopel als

Ziel hatte nur mit verhältnismäßi ringen Streitkräften beteiligte ſtürzte es ſich als ad z erfolgter
Kriegserklärung mit ſeiner drei Armeen ſtarken Haupt

es n c Kriegszielen itz ihm beim Friedensſchluß demnach wohlzugeſichert worden war g 9 v
Die militäriſchen Ereigniſſe nach dem Eintritt Ru

mäniens in den Krieg haben ſich nun allerdings anders
geſtaltet wie man ſich das innerhalb der Entente und
beſonders in Rumänien gedacht hatte Der Vorſtoß
ruſſiſch ſerbiſch rumäniſcher Streitkräfte aus der Do
brudſcha an dem ſich Rußland entgegen den von
Rumänien gehegten Erwartungen anfänglich nur
mit einem ſchwachen Expeditionskorps beteiligte wurde
durch die Heeresgruppe Mackenſens ſehr bald zum
Scheitern gebracht Das gleiche Schickſal hatte ein
ſpäter unternommener Verſuch der Rumänen die
Donau bei Rjahovo zu überſchreiten und dieſer Heeres
gruppe in den Rücken zu fallen

Nicht minder erfolglos verlief die große rumäniſche
Offenſive gegen Siebenbürgen Nachdem es den hier
gegen in Marſch geſetzten drei rumäniſchen Armeen an
fänglich gelungen war die nur ſchwach verteidigte
Grenze zu überſchreiten und in Ungarn einzudringen
wurde zuerſt die ſüdliche 1 rnmäniſche Armee bei

bald darauf die mittlere 2 Armee bei
ronſtadt durch die Armee Falkenhayn entſchei

dend geſchlagen und beide in die Transſylvaniſchen
Alpen zurückgeworfen Jnfolge dieſer Niederlagen ſah
ſich auch die nördliche 3 rumäniſche Armee von der
Armee Abteilung Ar z ſcharf gedrängt genötigt gegen
die Oſt Karpathen zurückzuweichen Die Gebirgspäſſe
waren bis gegen Ende Oktober meiſt ſchon im Beſitz
der ſiegreichen Truppen der Mittelwächte um einigewurde noch Vorausſichtlich dürfte aber der
W nicht mehr fern ſein zu dem kein bewaffneter

umäne mehr auf ungariſchem Boden ſteht
Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich daß ſich

der Entente und vor allem Rumäniens große Beſtürjzzg bemöchtigt hat Wie gewöhnlich in ſoichen r
ucht man nach einem Sündenbock den man in Rumä
nien ſelbſt gefunden zu haben glaubt Dieſem wird von

nfanterie Regiment Nr 359 ge d

niſche Höhenſtellungen im Sturm ge e
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W r ſucht König Ferdinand von Rumä
nien ſich und h zu rechtfertigen wobei

r dir t e ante Einz gute in dieentlichkei angt ſind Zeitungsnachrichten zufolge ſoll die abſicht beſtehen ung iſt ſie au Ju

J Tat geworden an der e mänſcsenrenze in Reni eine Beſprechu chen dem e
Nikolaus und dem
Jn Begleitung des letzteren werden ſich hierbei die
rumäniſchen Generale u r Jeſco und Avereſcu be
finden Angeblich will Köni ding den Zarenperſönlich über die militäriſche age Rumäniens auf

ären und beſonders die Gründe angeben warum Ru
mänien in eine ſo gefährliche Lage gekommen iſt Die
genannten drei Generale ſollen dabeiüber die ſcharfen Gegenſätze berichten
ie zwiſſcchen den ruſſiſchen und rumäni
r höheren Führern zu Tage getreten
in d
Jn Rußland Kret man begreiflicherweiſe die durch

die rumäniſchen Niederlagen herbeigeführte militäriſ
Lage als ſo ungünſtig an daß die ruſſiſchrumäniſ
Grenze im Weſten nicht mehr genügend geſichert be
trachtet wird Wie ernſt man die Lage dort auzhe

ht u a daraus hervor daß die Oberſte ruſſiſcheSeelen ſofort die Befeſtigung von Kiew und
deſſa angeordnet haben ſoll Dieſe Arbeiten waren

bei Ausbruch des Krieges bereits begonnen ſollen aber
wieder ginge er worden ſein weil Rumänien Garan
tien r daß es ſich den Mittelmächten gegen die es
doch bekanntlich Bündnispflichten zu erfüllen hatte auf
keinen Fall anſchließen werde Jetzt da in Rußland
das Vertrauen zur rumäniſchen Armee geſchwunden iſt
ſollen die genannten beiden ruſſiſchen Städte ſchleunigſt
befeſtigt werden

Jn Rumänien erwartet man mit Recht ſchnelle und
ausreichende Hilfe beſonders durch Rußland da es nur
dann glaubt hoffen zu dürfen den weiteren Vormarſch
der Armeen des Vierverbandes aufhalten zu können
Ob Rußland hierzu in der Lage ſein wird muß ſtark
bezweifelt werden Ungewöhnlich große Verluſte bei
ihrer ſeit a Juni im Gange befindlichen Offen
ive gegen den ſüdlichen Teil unſerer l haben die
duſſen r geſchwächt Nach anfänglichen nicht ge

ringen Erfolgen iſt dieſe Offenſive in letzter Zeit nicht
allein zum Stehen gekommen ſondern an manchen
Stellen ſind die es ngriſg der Streitkräfte des
Vierverbandes ſchon von Erfolg geweſen Von dort

ruppen in größerer Zahl fortzunehmen dürfte den
Ruſſen ſchwer möglich ſein General Bruſſilow

Offenſive in Ausſicht geſtellt haben während doch
r Rumänien den Ruſſen Entlaſtung bringen

ſollte Somit bliebe nur noch die Heranziehung berei
ter Reſerven aus Rußland übrig Mannſchaften hier
zu werden wohl noch vorhanden ſein aber es fehlt be
kanntlich an Offizieren und Waffen die ſelbſt mit Hilfe
der anderen Entente Mächte kaum ſchnell herbeizu
ſchaffen ſein werden So ſcheint denn Rumänien dem

vor etwa Jahresfriſt auch vergeblich auf die Hilfe
ſeiner Verbündeten gewartet hat Warum verließ ſich
auch Ruwänien auf Rußland das es ſchon einmal
nach dem Balkankriege 1877778 um den wohlver
dienten Siegespreis gebracht hat z

Ein Jahr deutſcher Herrſchaft
in Litauen

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherrn von
Reden erhalten wir folgenden Bericht

Wilna Anfang Oktober 1916
Nach Mitteilungen von bearbeitender Seite

Genau vor Jahresfriſt war die deutſche Front im
Oſten ſchon ſo weit vorgeſchoben daß die beiden ruſ
ſiſchen Gouvernements Suwalki und Wilna ein Ge
biet etwas kleiner als Oſtpreußen unverzüglich deutſcher
Verwaltung unterſtellt werden konnte Zum Unter
ſchied vom Weſten wo die okkupierten Departements

nen ganz militäriſch behandelt werden hat man
ier in Litauen die mehr bürgerliche Verwaltungstätig

keit der deutſchen Behörden entfaltet wenn auch natur
gemäß militäriſche Geſichtspunkte entſcheidend bleiben
mußten Jm Gegenſatz zu Frankreich wo die Okku
pation nicht nur ſehr bald nach Kriegsbeginn ſondern
auch ſo raſch erfolgte daß die Reichtümer des Landes
das Geld ausgenommen noch vorhanden waren hat
man hier mit viel ſchwierigeren Verhältniſſen zu rech
nen gehabt Ueber ein Jahr dauerte bereits der Krieg
über ein Jahr war Litauen das Durchzugs und Auf
marſchland ungeheuerer ruſſiſcher Heere die Alles wie
e kahl fraßen ſo daß der ohnehineringe Wohlſtand faſt vernichtet war Dann kam derRichug und vor ihm ſchon die planmäßige Entleerung
des ganzen Gebietes von allen Vorräten an Nahrungs
mitteln Rohſtoffen und Maſchinen Die Verpflanzung
der ruſſiſchen Jnduſtrie war ſorgfältigſt vorbereitet und
umfaßte auch die ganze Arbeiterſchaft die ebenſo wie
ein großer Teil der Bevölkerung zwangsweiſe abge
ſchoben wurde während die vermögende Klaſſe und das
anze ruſſiſche Beamtentum freiwillig abzog Jmſerten Augenblick kamen dann noch die umfangreichen

Zerſtörungen deſſen was nicht mehr fortgebracht wer
den konnte hinzu und die Kämpfe die in breiter Linie
das Land durchtobten taten noch ein Uebriges So
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ſoll deshalb auch nur Entlaſtung durch Fortſetzung der fuh

gleichen Schickſal verfallen zu ſollen wie Serbien das
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Krlegſhalle benn vas ventſche Oſtheer ein ſtark Feplünderkes J nicht gefun
und ausgeſogenes Land hinter ſeiner Front von dem
es wgigene teilweiſe leben ſollte und auch muß
Der Nachſchub des ganzen vielartigen und rieſi
Heeresbedarfes wäre bei der Zerſtö der
linien überhaupt nicht dur ar geweſen der Fuhr
werks und Autokolonnennachſchub hatte aber zu wenige
brauchbare Straßen um allen zu genügen Man ſiehtes galt unendliche Schwierigkeiten a ſSeinbar unüber

windliche zu bewältigen und der Beginn der deutſchen
Herrſchaft war eine Kette von Sorgen und voll der

werſten Verantwortung Zu alledem hatte die Ab
der Beſitzenden der Tauſende von Beamten der

Polizei und rmerie auch eine derartige Lockerung
aller Begriffe von mein und dein in Stadt und Land
zur Folge gehabt daß ungeordnete Zuſtände eingeriſſen
waren Nun hieß es überall neue Behörden einſetzen
die Sicherheit der Perſon und des Eigentums wieder
herzuſtellen und mit den traurigen Reſten an Lebens
mitteln haushalten und die Zukunft einer neuen Ernte
vorbereiten Es iſt r r wieviel nochbis zum Schluſſe des Jahres 1915 in allen Richtungen

dere geſchaffen worden iſt Man bedenke
daß den neuen Behörden alle Unterlagen für ihre
Tätigkeit an Ort und Stelle fehlten die Archive alle
Steuerbehelfe überhaupt jeder aktenmäßige Anhaltspunkt für das Ende September unter deutſche Verwal

tung gefallene Gebiet h Bewohner Jn Wilna
das noch nahe an 200 000 Menſchen zählte lag die Ver
ſorgung ſehr im arger denn es ſtockte lange Zeit die
gewohnte Zufuhr aller Lebensbedürfniſſe Dazu trat
der Bedarf der Heere und das Deutſche Reich ſollte
außer dieſen auch noch die vorgefundene Bevölkerung
ernähren Unmöglich konnte das Land ſelbſt nach den
Nöten eines vollen Kriegsjahres dieſen Anforderungen
allein gerecht werden

Der Stadt Wilna wurde ein deutſcher Oberbürger
meiſter vorgeſetzt der glücklicherweiſe noch faſt den gan
zen Stab an Magiſtratsbeamten vorfand die allein mit
den Verhältniſſen vertraut anfangs zu gemeinſamer
Arbeit berufen waren Die ruſſiſchen Aerzte waren
faſt alle geflüchtet und auf dem Lande fehlten ſie über
haupt bei der Häufigkeit von Seuchen Typhus Diph
terie Pocken uſw wären bald furchtbare Zuſtände ein
getreten wenn nicht deutſche Aerzte in großer Zahl in
die Breſche geſprungen wären aber auch mit Veteri
närvorſorgen ſtand es nicht beſſer und die bei dem ge
ringen Viehbeſtand um ſich greifenden Krankheiten ver
langten nach ſchleunigſter Eindämmung Wie ſchon
angedeutet hatte die Viehzucht ohnehin durch Requi
ſitivnen furchtbar gelitten ſodaß nicht einmal mehr die
nötigen Geſpanne für die Fe ellung aufzutreiben
waren und das eine Uebel ſomit noch ein größeres zur
Folge hatte Auch hier wurde zum Teil durch die Ein
uhr von Zuchtmaterial und durch Ueberlaſſung und

Verleihung von Trainpferden und W aus
i was ſogar bis zur Beſtellung herrenloſen Be

itzas durch landwirtſchaftliche Truppen führte Ueber
haupt wurde mit allen Mitteln der Anbau gefördert
der in Litauen ſelbſt durch den Mangel an Saat
getreide faſt unmöglich geweſen wäre da die Ernte zu
nächſt abgeſchoben worden war es iſt alſo ſehr irrig zu
glauben daß dieſes Gebiet von etwa 26000 Quadrat
ilometern etwa eine direkte Bereicherung Deutſchlands

mit ſich gebracht hätte aber es entlaſtete es Das
Wirkliche was hier in reichen Mengen an Ausfuhr
zur Verfügung ſteht iſt Bau und Brennholz aus den
rieſigen Forſten

Am flachen Lande draußen das in 14 Kreiſe geteilt
iſt wurde der deutſche Gendarm ſozuſagen das Mädchen
für Alles er ſoll auf täglichen Ritten ſein Gebiet und
alle darauf wohnenden Menſchen auf das genaueſte
kennen lernen Behörde und Berater ſein und dadurch
ſeinen Kreishauptmann wirkſam unterſtützen Die eben
falls neu geſchaffenen Friedensgerichte haben durch ihr
kurzes einfaches Verfahren außerordentlich gut gewirkt
und die Nützlichkeit der Geldſtrafen erwieſen

Die Verölkerung iſt leider teilweiſe auf einer ſehr
niedrigen Stufe und hat vielfach ihre eigenen Rechts
begriffe die ſich keineswegs mit dem geſchriebenen Recht
zu decken brauchen Die Läſſigkeit der ruſſiſchen Ver
waltung mag auch ihr Teil zu der Verwirrung der
Recktsbegriffe beigetragen haben Bei den Juden die
beſonders in Wilna faſt die Hälfte der ortsanſäſſigen
Bevölkerung ausmachen herrſcht zudem vielfach eine
Prozeßwut die ſchon unter normalen Umſtänden die
Gerichte unliebſam beſchäftigte bei der ganzen Eigen
art dieſes Elementes die oft zur Aufbietung eines
großen und ſchwer zu behandelnden Zeugenapparates
zwingt wäre es gegenwärtig ſchier unmöglich mit dem
üblichen Jnſtanzenweg zu arbeiten

Bis jetzt haben die Bemühungen um Hebung der
Landwirtſchaft relativ große Erfolge gehabt es werden
faſt 600 Rittergüter die größten bis 40 000 Morgen
für Rechnung der Beſitzer und zugleich für Zwecke des
Heeres verwaltet Gänſe und Hühnerfarmen wurden
angelegt Bullen und Eber zur Zucht eingeführt Der
Fiſchreichtum in den vielen Seen hat Räuchereien der
Obſtbeſtand Marweladenfabriken ins Leben gerufen
Faſt ſiebzig Sägewerke verarbeiten das Holz der Milli
onen Morgen Wald

Ohne viel Politik zu treiben iſt hier in Litauen von
der Verwaltung rein ſachlich und nach beſten Kräften
gearbeitet und in dieſem einzigen Jahre unendlich viel
zum Beſſeren gewendet worden Deſſenungeachtet
drücken die unverweidlichen Begleiterſcheinungen des
Krieges auf die Bevölkerung vor allem auf die
ſtädtiſche die Mittel aus ausländiſchen Vereinen in An
ſpruch nimmt aber trotzdem unter Mangel und Teue
rung leidet

Das Zaubermittel gegen die vielen teilweiſe wohl
unvermridlichen böſen Folgen des Krieges iſt eben noch

den übrigen Ententemächten und beſonders von Ruß
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Eines der wenigen engliſchenleiter ſich durch die Zeitereigniſſe den Kopf noch nicht

e Pwet en de Wian ürzlich die ritterliche Ha eiſe einfie gefangenen deutſchen 81 iziers r und
ihr die gebührende Anerkennung nicht verſagt Der

tſche war von einem engliſchen Offizier gefangen
genommen worden und dieſer wollte ihn nun in das
n gelegene Gefangenenlager bringen Unterwegs
explodierte eine Granate über ihnen und verwundete dene ſchwer Anſtatt nun ſeines Wegs zu laufen
nahm der deutſche Offizier ſeinen verwundeten Gegner
auf die Schultern und marſchierte mit ihm zum Ge
fangenenlager von wo er ihn mit Hilfe einiger Kranken
wärter zum nächſten Verbandplatz beförderte Dieſer
ritterlichen Tat konnten auch die Kameraden des ver
wundeten Engländers ihre Hochachtung nicht ver
ſagen

Charakterlos garg
im Pariſer Figaro Lord Mi mbereit ſe Paris das Zazarett für

verwundete Offiziere im Hotel Aſtoria unterhält hat die
Abſicht auch am Kap Martin ein Geneſungsheim in
welchem 220 Offiziere Aufnahme finden können zu be
gründen und den Militärbehörden zur Verfügung zu
ſtellen Man hofft daß dieſe hochherzige Stiftung bereits
den 1 November ins Leben treten wird Wer iſt
Lord Michelham ſo fragt hierzu die Neue Ge

ſellſchaftliche Korreſpondenz Lord Michelham iſt der
Titel unter dem der Londoner Bankier erb,ert
Stern Eigentümer der City Firma Gebr Stern im
engliſchen Oberhauſe ſitzt und an der Geſetzgebung des
Vereinigten Königreiches teilnimmt Sein Vater derHermann Stern fer und ein Fräulein Goldſchmid
zur Frau hatte ſtammte aus Deutſchland irren wir
nicht aus Frankfurt am Main und S
Geld und gute Worte die Würde eines portugieſiſchen
Barons Jhm ſelbſt gelang es dann zum Baronet erhöht zu werden und ſchüehlich wurde im Jahre 1905 bei

einem Pairsſchub aus Sir Herbert Stern ein Lord
Michelham of Hellingly So ſieht bei näherer Be
leuchtung das Britentum des hochherzigen Spenders
von Erholungsheimen für verwundete engliſche und fran
zöſiſche Offiziere in Paris und an der Riviera aus

Karl Gerok und die Primadonna
Während der Zeit der Amtstätigkeit Karl Ge

roks in Stuttgart wurde der berühmte Dichter und
Kanzelredner einmal von einem heftigen Regen über
raſcht Vor ihm ſchritt die Primadonna der Stuttgarter
Oper Gerok ſpannte ſeinen Regenſchirm auf bemerkte
aber gleichzeitig daß die elegante Dame vor ihm keinen
Schirm bei ſich hatte und verzweifelt nach dem finſteren
Himmel blickte der immer ſchwerere Tropfen nieder
ſandte Artig trat Gerok zu der Dame und bat ſie ſeinen
Schirm anzunehmen was ſie auch dankbar tat Nachdem
ſich die beiden eine Weile unterhalten hatten bat er ſie
ihm doch ihren Namen zu nennen Höchſt überraſcht ſah
die Dame ihn an Man merkt doch gleich daß Sie nie
mals in die Oper gehen, ſagte ſie munter Jedermann
weiß daß ich die Primadonna des Hoftheaters bin Doch
nun erlauben Sie daß auch ich frage wem ich danken
habe wenn ich trocken nach Hauſe gelange Man merkt
doch e daß Sie niemals in die Kirche gehen, er
widerte Gerok ſchalkhaft jedermann weiß doch d a ß ich
der Oberhofprediger von Stuttgart bin

Der Finanzminiſter der Zukunft v
Roſegger hat ihn entdeckt Er weiß ſogar ſeinenNamen zugeben Es iſt der SengſenHanſel zu Ritten

egg in Steiermark Beim Vorübergehen ſetzte er ſich zu
oſegger auf die Gartenbank und teilte ihm ganz ver

traulich mit wie er es machen würde wenn Seine Ma
jeſtät ihn zufällig einmal er dränge ſich ja nicht auf

zum Miniſter machen wollte Alsdann erzählte
Roſegger im Heimgarten weiter darf keine Zeitung
mehr gedruckt werden und kein Buch Alles Papier
wird verwendet zur Herſtellung von Banknoten Damit
zahlt der Staat zuerſt einmal ſeine Schulden ob die
Leute das Geld annehmen wollen oder nicht ſie kriegens

baſta Jſt ihnen doch immer zu weni Geld geweſen
nun alſo Dann haben ſie s Fürs Zweite kauf der
Staat vermöge des Enteignungsrechtes allen Bauern die
Höfe ab und verſtaatlicht ſie Kauft alle Städte und
Schlöſſer überhaupt alle Sachen auf und bewirtſchaftet
alles ſelber Damit ſind auch die Leute verſtaatlicht
Dann iſt der Staat obenan Wie findeſt du mein Pro
gramm fraget der SengſenHanſel Ich wollte zuerſt
auflachen aber ich hielt mich zurück Mir wurde ganz
anders Wenn dir mein Spaß nicht gefällt ſagte er
ſo kann ich ja auch wieder geh O Menſch du

ähnſt nicht was in deinem Spaß für ernſte Dinge
ſtecken

Man et Pa
deſſen Opferfreudigkeit

Spülwaſſer als Ehrentrunk
Wir müſſen es ehrlich geſtehen die echt franzöſiſche

Geſte werden wir niemals lernen Guſtave Toéry C
für ſie im Oeuvre ein bezeichnendes Beiſpiel Ein
franzöſiſcher Seemann ſteht im Mittelpunkt ſeines Be
richtes Zur Belohnung für ſeine Heldentaten wurde
er im Rang erhöht und von ſeinem Admiral zur Tafel
geladen Unſer Seeheld ſagt Téry war ein Seebär
aber kein Mann von Welt Bei der Tafel wurde eine
Languſte ſerviert nach der wie üblich Spülſchalen für
Mund und Hände gereicht wurden Der Seebär hatte

noch nie bei Tiſche den Mund geſpült Mißtrauiſchen
uges betrachtete er das Schälchen mit warmem Waſſer

zögerte eine Sekunde ein Held kann nicht länger zau
dern als ein Sekunde fügt Théry hinzu und uahm
tapfer das Hindernis d h er trankineinem Zug
den heißen Jnhalt der Schale Darob große
Verblüffung und unterdrücktes Gelächter bei den ſchönen
Damen und hohen die die Galatafel zierten
Aber mit einem Blick brachte der Admiral die Spötter
zum Schweigen Sein eigenes Spülglas ergreifend rief
er ſich erhebend mit Stentorſtimme aus Meine Damen
und Herren ich trinke auf das Wohl Frankreichs
Sprach s und leerte nun ſeinerſeits inlangen Zügen das ominöſe Gefäß Die an
deren mußten wohl oder übel ſeinem Beiſpiel folgen
Seine ſchöne echt franzöſiſche Geſte nachahmend
tranken ſie nun alle ihr Spülwaſſer auf das Wohl des
Helden und ihrer Heldenheimat

Auch eine Berichtigung
Der Telegraphiſt einer weltverlaſſenen Station im

Sudan litt außerordentlich unter der großen Einſamkeit
Um von ſeinem Poſten verſetzt zu werden kam er auf den
Einfall an die Hauptſtation zu telegraphieren Kann
nicht hierbleiben bin von Löwen Elefanten und Wölfen
umgeben Aber der hartherzige Vorſtand der Haupt
ſtation depeſchierte zurück Wölfe kommen im Sudan
nicht vor Der verzweifelte Telegraphiſt ließ ſich jedoch
von dieſem Beſcheid nicht verblüffen Kurzerhand drahtete
er zurück Bezüglich meines geſtrigen Telegrammes bitte

Wölfe zu ſtreichen

Kriegshumor
Strafe muß ſein Muttel heute haben wir einen

Aufſatz über die Engländer zu ſchreiben Aber warte
den ſchreibe ich ſo ſchlecht wie ich nur irgend kannl
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